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Veutscker VorktoK bei IVIaiUy
Starke Erkundungsvorstöße gegen den

Kemmel — Heftige Kämpfe bei Mailly
— Italienischer Vorstoß im Pasubiogebiet .

Berlin , 12 . Mai 1918 , abends . Amtlich .

Bon den Kriegsschauplätze « nichts Neues .

Amtlich . Großes H a u p t q « a r t i e r , 12 . Mai
1918 . < W. T. B. >

Westlicher Kriegsschauplatz .
An den Schlachtfrontcn blieb die Gcfcchtstätigkcit auf

örtliche Kampfhandlungen beschrankt .
Nördlich von Kemmel nnd am S ii d u f e r der

Lys griff der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung an ;
an mehreren Stellen stics ! er z » starken Erkundungen vor .
Nördlich von Kemmel brachten wir im Nnhkampf den fcind -
lichen Angriff in unseren Linien zum Scheitern ; im übrigen
brache » seine Sturmtruppcn schon in unserem Fcncr zu -
sammcn . Auf dem We stufer der Avre cntlvickcltcn sich
aus einem cigrucn Vorstoß südwestlich von Mailly heftige
Kämpfe , in denen wir mehr als 39 Gefangene machten .
Zwischen Avre und Oise mehrfach Erkundiingsgefechte .

An der übrigen Front nichts von Bedeutung .

Im Luftkampf wurden in den beiden lehten Tagen 19

feindliche Flugzeuge abgcschosien ; 12 von ihnen brachte daL

bisher vom Rittmeister Freiherr v. NichtHofen geführte Jagd -
gcschwadcr zum Absturz . Leutnant Locwcnhardt errang scincn
29. und 21. Luftsirg .

Der Erste Generalquarttermeifler .
Ludendorff .

Der österreichische Bericht .

Wien , 12 . Mai 1913 . Amtlich wird verlautbart :

Im Pasubio - Gebiet griff der Feind vorgestern un -

sere Sichcrungstruppcn an , wobei eS ihm gelang , in unsere Bor -

stcllung auf dem Monte Corno einzudringen . Unser gestern
nngcsetztcr Gegenstoß warf die Italiener wieder hinaus .

In anderen Abschnitten der Gebirgssront wurden italie -

nische Erkundungsabteilungen abgewiesen .

Feldpilot Oberleutnant Linke - Crawsord schoß am 11. ds .

2 englische Flugzeuge ab und errang damit seinen 22 . und

23. Luftsicg .

In Albanien stellenweise lebhaftere Kampstätigkeit .

Der Chef des GrneralstabeS .

Josse über öas neue Nußlanö .
Der russische Botschafter in Berlin , Joffe , gewährte dem

Berliner Berichterstatter deS „ Neuen Wiener Journals " , Dr . F ri e-

degg , eine Unterredung . Auf die Frage nach der zukünftigen

Rcgierungsform Rußlands äußerte Joffe : „ Ich bin dessen voll -

kommen sicher , daß eine Rückkehr zur Monarchie bei uns

ausgeschlossen ist .

Die Monarchie hat in Rußland keinen Boden mehr .

Eine Rückkehr zu bourgeoffen Verhältnissen , znr Regierung
von Nichtsoziali st en , halte ich unter gewissen künstlichen

Bedingungen sür möglich , eiste Wiederkehr des Zarismus nicht . "

Auf die Frage , ob die gegenwärtige Regierung eventuell mit

den bourgeoisen Parteien paktieren würde , erklärte Joffe :

„ Das ist absolut ausgeschlossen . Paktieren wäre gleichbeden -
tend mit einer Annullierung der gegenwärtigen Rcgierungsform .
Ich bin auch fest davon überzeugt , daß die gegenwärtige Regierung
Rußlands von innen heraus nicht zu stürzen ist . Es gibt

heute keine einzige Macht in Rußland , die die Kraft hätte , uns zu
stürze «. Hintsr uns steh ? sozusagen das ganze Volk , die große
Masse der russischen Bauern und Arbeiter , überhaupt alle Leute ,
die das kapitalistische System mit Besihprivilegien nicht gesegnet
hat . Sie alle sind in den Sowjets organisiert , und die jetzige Re -

gierung bildet nur den Gipfel der gewaltigen Strukiur , die sich
über ganz Rußland erstreckt und ihre Verzweigung noch ständig
erweitert . Auch die Kleinbürger haben allmählich einsehen gelernt ,
daß sie ohne uns nicht auskommen . Auch sie kommen langsam zu
uns herüber . Die Dauerhaftigkeit unserer Macht ergibt sich aus

folgendem : Die anderen Mächte , die vor uns an der Regierung
waren , sind diskreditiert . Das Zarentum ist denkbar unpopulär .
Milsukew und seine Leute sind vom Volk als unbrauchbar erkannt .

Die Menschewiki und die Sozialrevolutionäre mit

Kerenski haben in den Augen der Massen völlig versagt . Bliebe

also nur noch eine Gruppe , die scheinbar links von uns steht : I
Die Anarchisten . Aber den Anarchisten fehlt jede politisches
Stoßkraft . Der Zarismus und die bourgeoisen , wie die gemäßigt �
sozialistischen Parteien haben sich eben , teils im Krieg , teils in j
der Revolutionszeit schwer kompromittiert .

Gewiß , man kritisiert in Rußland auch uns , mmn schimpft !

auf uns , zumal dann , wenn es einem schlecht geht ; aber man j
sieht ein , daß wir fiir die Folgen de ? Krieges schließlich nicht der -
aniwortlich gemacht werden können , und die Erfahrung hat auch
gelehrt , daß unser entschiedenes so zi a lissti s ch c s Wir -
ken zu den Verhältnissen Rußlands besser paßt ,
als die zaudernde Taktik der halbsozialistischen Parteien oder die
Knute des Zarismus und seines korrupten Beamtentum ? , das mit

ihm organisch verknüpft war .

Ob das wahr ist , was in vielen Zeitungen stand , datz/Trotzki
und L e n in entzweit sind , und daß Trotzki deshalb in Petrograd
sitzt , während unsere Regierung in Moskau domiziliert ? Zunächst :
Trotzki amtiert längst nicht mehr in Petrograd , sondern in Moskau .
Trotzki war schon in Moskau , als ich hierher reiste . Ferner : In
unserer Partei war eine Minderheit für die Fortfiihrung de ?

Krieges gegen Deutschland — nicht für die Wetterführung der

militärischen Operationen , aber auch nicht für die Unterzeichnung
des Friedensvertrages . Die Mehrheit war für die Annahme des

deutschen Ultimatums . Lenin führte die Mehrheit , Trotzki die
Minderheit ; aber die Minderheit hat sich dem Votum der Mehrheit
gefügt , wie das der Parteimoral entspricht , und zwischen Trotzki
und Lenin besteht heute ein persönlich ausgezeichnetes Verhältnis .
Auch die Nachrichten über den schweren Leidenszustand von Lenin
sind erfunden . Lenin war kurze Zeit krank an Influenza . Aber
er ist längst wiederhergestellt . Er ist ein kräftiger , gefunder , höchst
energischer Mann und denkt nicht ans Sterben . Uebcr das zu -
künftige Verhältnis Groß - RußlandS zur Ukraine kann ich nur
sagen , daß — entgegen dem hier verbreiteten Glauben , Groß -
Rußland auf die Getrci devorräte der Ukraine

durchaus nicht angewiesen ist . Für seinen eigenen Be -
darf baut Nordrußland in normalen Zeiten genügende Getreide -

mengen ; wir produzieren nur nicht genug , daß wir auch noch
exportieren könnten . Jedoch steht uns das si b i r i s che Brotgetreide
für die Ausfuhr zur Verfügung . Bei einem guten , geregelten
Verhältnis zu den Mittelmächten wären wir sehr wohl in der Lage ,
hierher Getreide zu liefern . Auch Metalle könnten wir der deut -
schen und der österreichisch - ungarischen Wirtschaft zur Verfügung
stellen . Auch sonst sind wir

mit Rohmaterialien gut versorgt ,

besonders große Vorräte von Leinenwaren haben wir . Was wir
von Deutschland dringend brauchen könnten , wären Farbstoffe ,
besonders Arzneimittel und landwirtschaftliche
Maschinen . Wir erzeugen zwar selbst neuerdings mehr M a -

schincnalsim Frieden — Rußland hat sich durch den Krieg
industrialisiert — aber die Möglichkeit , jetzt schon hinreichend Ma -

schirren zu erzeugen , ist nicht vorhanden . Eine intensivere Bewirt¬

schaftung des landwirtschaftlichen Bodens liegt uns aber außer -
ordentlich am Herzen . Zu unseren wirtschaftlichen Zielen gehört ja
in erster Linie eine starke Vermehrung der Güter , die der Mensch
zum Leben und zum Genießen braucht . Wir sind durchaus keine

Asketen , wir wünschen absolut nicht die Rückkehr zu primitiven Ver -

hältnisscn . Im Gegenteil , wir wünschen , die Menschen
reicher nnd glücklicher zu machen . Wir haben nichts
gegen den Reichtum aller , aber wir haben alles einzuwenden gegen
ein kapitalistisches System , bei dem Millionen Menschen entbehren
müssen und wenige prassen können . Wir haben übrigens bereits
ein — selbstverständlich — staatliches Außenhandelsmonopol ge¬
schaffen . Daraus schen Sie , daß wir sehr wohl daran denken , mit
den Völkern Deutschlands und Oesterrrich - Ungarus Handel zu trei -
ben . Daß die Amerikaner während des Krieges oder während
der Revolution von Rußland irgendwelche Konzessionen er -
werben hätten , ist eine Erfindung . Unsere Regierung wird

selbstverständlich weder Inländern noch Ausländern Konzeffionen
für die Exploitierung von Bergwerken , Eisenbahnen oder dergleichen
geben . Dagegen werden wir

Vor öer öritten Lesung .
Das Schicksal der preußischen Wahlrechtsborlage ist noch

! nicht entschiedest , aber die Wirkung der bisherigen Vorgänge
�mis die breite Ocffentlichkeit steht längst fest . Iin Volk er -
i wartet man von der Iwiteren Entwicklung der Dinge nur
1 noch eine Pleite und weiter nichts . An die Auflösung deo

i Abgeordnetenhauses glaubt kein Mensch niehr . Daß die Re¬

gierung den bequemen Weg der Reichsgesetzgebung beschreiten
könnte , hält man gleichfalls für ausgeschlossen . Was kann

herauskommen ? Entweder ein Pluralwahlrecht oder ein

mit allen möglichen „ Sicherungen " geschientes und banda¬

giertes „gleiches " Wahlrecht . Man ist also im Volke ans die

Entscheidung durchaus nicht mehr gespannt , sondern be -

trachtet diese WahlrechtSepisode schon als so ziemlich abge -
schlössen .

Es war oder es ist die E p i s o d e d e S K ö n i g s . Nach -
dem das Volk jahrzehntelang vergeblich um das gleiche Wahl -
recht gerungen hatte , meinte ein ehrlicher Ratgeber der Krone ,

nun sollte der König durch ein Machtwort den ganzen Streit

entscheiden . Wäre dieser Plan geglückt , so wäre das fiir die

Monarchie zweifellos ein großer Gewinn gewesen — aber er

ließ sich nur erzielen , wenn dabei Jnnkervorrechtc geopfert
wurden . Die Rechnung lvar ohne die Klinker gemacht .

Das Volk hat in diesen parlamentarischen Kämpfen einen

wertvollen staatsrechtlichen Unterricht erhalten .
Man hat ihm in der anschaulichsten Weise klargemacht , daß
die stärkste Macht auch in der preußischen Monarchie nicht der

König , sondern die herrschende Klasse ist . Daß ihm
dieser Anschauungsunterricht von Leuten erteilt wurde , die

immer behaupteten , sie seien für kein Schattenkönigtum , soli¬

den Zuzug von Ansländern nach Rußland

durchaus nicht hemmen . Wir werden keinen Russen zwingen , nach
Rußland zurückzukehren , und werden keinem fremden Staatsbürger
beim Eintritt in russisches Gebiet Schwierigkeiten bereiten . In -
länder und Ausländer werden in Rußland völlig
gleichberechtigt sein . Wir sind sogar für das

Wahlrecht von Ausländern .
Wie gegenwärtig die Ernährungsverhältnisse m

Rußland sind ? In den Städten nicht gut . Das liegt an den Trans -

Portverhältnissen . Aber Nordrußland hat Nahrungsmittel genug ,
und an der Besserung der Transportwege arbeiten wir . Wie die

Gefangenenfrage steht ? Wir sind bereit , den Austausch der

Gefangenen zu beschleunigen . An einer solchen Beschleunigung
haben wir das größte Interesse . Wie sich mein persön -
liches Verhältnis zur deutschen Regierung ge -
staltet ? . Die Beziehungen sind vollkomme » korrekt . "

dorn für eine starke Mouarchic , erhöht noch den Reiz dieser
eindrucksvollen Lektion . Hier zeigt sich, wie alle Ideologie
zerbrichtt , alles Wortgeklingel zu nichts wird , wo die Tat -

fachen der nun einmal bestehenden Verhältnisse ihre harte

Sprache ' sprechen .
Der Arbeiterklasse liegt es nun ganz fern , sich gleichfalls

auf Hcnchlcrpfade zu begeben und eftva zu erklären , sie

kämpfte gegen die Junker für den König . Nein , sie kämpft
für sich selb st , fiir ihre alten Forderungen , die sie längst
aufgestellt hatte , noch ehe ihre Erfüllung durch eine königliche
Botschaft versprochen war . Wenn die monarchischen köni >,S -

treuen Junker diese Botschaft als ein „ Stück Papier " betrach¬

ten , so haben die Arbeiter keinen Grund , sie als Fetisch und

Schiboletb zu behandeln . Sie werden den guten Willen , der
ans ihr sprach , zur Kenntnis nehmen , sie werden feststellen ,
daß die erforderlichen Mittel gefehlt haben , diesen Willen zur
Tat umzusetzen , und sie werden daraus den Schluß ziehen ,
daß der Machtkampf um die preußische Verfassung nicht durch

Königsworte , sondern eben durch das Machtverhältnis der

verschiedenen Gcsellschaftsschichten entschieden werden wird .
Die Wirkung der Wahlrechtskämpfe im preußischen

Landtag wird also der erwarteten geradewegs entgegengesetzt
sein . Statt der erhofften Versöhnung wird eine weitgehende
R a d i k a li ' s i e r u n g der Massen eintreten . Da ? wird
man auf der einen Seite bedauern , auf der anderen begrüßen ,
uns aber handelt es sich hier weder um das eine noch um das

andere , sondern nur um die Feststellung unausbleiblicher

Wirkungen , au denen niemand , am allerwenigsten die sozial -
demokratische Partei , achtlos vorübergehen kann .

Diese Radikalisierung der Massen wird durch das unzu¬
verlässige Verhalten der Mittclparteien im

höchsten Maße gefördert werden . Herr Stresemann hat aus
dem nationalliberalen Parteitag gesagt , in den nächsten
Reichstag würden keine zehn Nationalliberale einziehen .
wenn die Fraktion das gleiche Wahlrecht ablehnte . Wir ver¬
muten , daß die Wirkung für die nationalliberal ? Partei mir
noch verhängnisvoller werden wird , nachdem die Fraktion zur
einen Hälfte mit dem halben Herzen für das gleiche Rech : .
zur anderen Hälfte aber mit ganzem Herzen gegen das gleiche
Recht gestimmt hat .

Nicht besser steht es mit dem Z e n t r u m, dessen rechter
Flügel sich mit den Rechtsliberalen in die Schuld der Ableh¬
nung teilt . Wenn die „ Germania " richtig prophezeit , wira
dieser rechte Flügel bei der dritten Lelung noch eine bedeu -
tende Verstärkung erfahren , denn — wie uns dieses Blatt
verrät — nur eine Minderheit der Fraktion ist grund¬
sätzlich für das gleiche Wahlrecht , der Mehrheit ist der S ch u tz
kirchlicher Vorrechte wichtiger als die Gewinnung
neuer Bolksrechte . Wir haben hier schon gestern nachgewiesen .
daß das Zentrum nach der Erklärung HertlingS in der zwei¬
ten Lesung eine vollständige Schwenkung vollzogen hat . Zu¬
vor für das gleiche Wahlrecht auch ohne Sicherungen ! De -
nach g e g e n das gleiche Wahlrecht , wenn das Recht der Volk -
Vertretung nicht zugleich auf das empfindlichste eingeschräw
wird ! Indes ist anzunehmen , daß auch die Erkläruna He:
lings nur das äußere Anzeichen eines sich hinter den Kuliss . -
abspielenden Vorgangs gewesen ist , und daß noch ander .



Faktoren wirksam irt Erscheimlng getreten sind' . K l e r i k a -
liSmus gegen Demokratie !

Die Zukunft wird zeigen , ob es wirklich der Kirche zum
Eutzen dient , wenn in ihrem vermeintlichen Interesse Volks -
rechte bekämpft tverden . Sicher aber ist , daß sich daraus eine

' tiefgreifende Veränderung der gesamten innerpolitifchen Si -
tnation ergeben kann . Die Sozialdeinokratie hat mit der
Pfaffenfressere ! nichts zu tun und sie hat gezeigt , daß sie be¬
reit und imstande ist, sich mir Leuten , die auf religiösein Ee -
biet anders denken als die meisten ihrer Anhänger , aufs beste
>m vertragen . Von dem Wege ihrer demokratischen Forde -
rungen kann sie aber nicht abgehen , und wer ihr hier ent -

gegentritt , den wird sie bekämpfen , er sei wer es
' ei .

�
Ein solcher Kampf liegt im Interesse der ganzen

Arbeiterklasse , auch der ch r i st l i ch e n Arbeiter , die sehr
" mau wissen , daß dos gleiche Recht in Preußen auch für sie
ine Lebensfrage ist wie für ihre religiös anders gesinnten

• mmeraden . Das Zentvim wird sehr bald bemerken müssen ,
' aß eine klerikal - antidemokratische Politik eine sehr schlechte
Politik ist und auch , soweit das Interesse der Kirche dabei in

Frage kommt , eine äußerst kurzsichtige Politik .
Scheitert die Wahlreform an konservativer Starrköpfig -

leit , großkapitalistischer Eigensucht und klerikaler , Quertrei -
oereicn oder wird sie durch sie so verschimpftert und Verschan -
wlt , daß die Massen , statt versöhnt in noch schärfere Kamps -

j . immung getrieben werden , so wird die Sozialdemo -
' ratic den Vorteil davon haben . Herr Lobmann hat ganz
richtig hervorgehoben , daß die bisherigen Reichstagsersah »
wählen eine bedeutende Verschiebung im Kräfteverhältnis der
Zarteren noch nicht gezeigt haben . Der bisherige Gang der
Pahlrechtsverhandlunaen kündigt aber eine katastrophale
lmwälzung dieser Verhältnisse an . Seine mit Bestrnrmtheit
ir erwartende Folge ist der Massenabmarsch nach

fin kS . Und das gleiche Wahlrecht kommt dann erst recht !

» »
«

Zu der am Moulag beginnenden dritten Beratung der
' r e r f a s s n n g s v o r l a g e n sind bereits wieder eine große Reihe

an Anträgen eingebracht . Es handelt sich dabei durchweg um An -

rage , die bereits zur zweiten Lesung gestellt , aber abgelehnt Nwr -

en sind . Hierzu gehört in erster Linie ein fortschrittlicher Antrag

uf Wiederherstellung des § 3 der Vorlage über die Wahlen zum
i ' bgeordnetenhause , der bekanntlich das gleiche Wahlrecht vorsieht .
bin gleichlautender Antrag ist von den beiden nationalliberalcn

Abgeordneten Lucas und Dr . Otto gestellt worden .

Die Nationalliberalen haben ferner ihreir Antrag auf Ein -

ihrung der Verhältniswahl in den gemischtsprachigen Teilen des

' . stens , in Groß - Berlin und einigen westlichen Jndustriebezirken
weder eingebracht , ebenso die Fortschrittler ihren Antrag , der die

Verhältniswahl einführen will in allen benje - nigen Kreisen , in

" enen sie auch nach dem dem Reichstage vorliegenden Gesetzentwurf

eingeführt werden soll .

Vom Zentrum liegen bisher die Sichernngsanträge , soweit
i ? steh auf das Verhältnis von Kirche und Schule zum Staat be -

stehen , sowie der Sicherungsantrag ans Durchzählung der Stimmen

n einer bereinigten Sitzung Heider Häuser für den Fall , daß das

i crrenhaus einer Vorlage des Abgeordnetenhauses nicht beitritt ,

Der Beratungsplan geht dahin , daß zunächst eine a l l g e -

n eine B e s p r e ch n n g über alle Gesetzentwürfe stattfindet .
Dann soll über die Sicherungsanträge beraten werden ,

ein über das Verfassungsgesetz , bicranf folgt die Beratung über

as Gesetz über die Zusammensetzung der Ersten Kammer und erst
dann die über das Gesetz betreffend die Wahlen zum Abgeord -

aetenhause . Im Anschluß daran wird dann die Gesamtabstini -

i ' ung über alle drei Gesetze vorgenommen . Hiernach dürfte die

Entscheidung über das gleiche Wahlrecht am Montag noch nicht
' allen . Es steht aber fest , daß das Haus auch diesmal wieder d,s

- ' eiche Wahlrecht ablehnt , und zwar ist es nicht ausgeschlossen , daß

De Mehrheit gegen das gleiche Wahlrecht eine noch größere wird

-. ' S bei der zweiten Lesung , da eine Reihe von Mitgliedern der

üentrumssraktion , wenn ihre Sicherungsanträge abgelehnt werden ,
• ic das gleiche Wahlrecht nicht stimmen wird . Tie Regierung will

dann das Haus nicht auflösen , sondern nur mit der Auf -

lösmig drohen ; im übrigen aber die Vorlagen noch an das Herren -

soZmWsthen parteisn in Rußianö - .
In einer Versammlung de ? VoAsbundes für Freiheit und

Baterland , die gestern im „ Rhoiugold " abgehalten wurde , sprach

Professor Herkner über die sozialistischen Parteien in Rußland .

5r schilderte die Wandlun - geu , welche die sozialistische Bewegung

in Rußland durchgemacht hat und kann dann zu einer Betrachtung

der gegenwärtigen Situation . Die jetzige Sowjet - Regic -

v ung — sagte der Redner — sei wieder zu den Idealen der ersten

Zeit des russischen Sozialismus zurückgekehrt . Sie glaube , i m

Gegensatz zu der marxistischen Richtung , daß der

Sozialismus m Rußland verwirklicht werden könne , ohne daß die

Industrialisierung des Landes und die Bildung eines starken Jn -

dustvieproletariats vorausgegangen sei , da in der eigenartigen

Tgrarverfaffung Rußlands die Voraussetzung fiir die Verwirk -

lichung eines sich auf die Bauernschaft stützenden Sozialismus ge¬

geben ' fei- ES scheine , daß es der Sowjet - Regierung bis jetzt nicht

gÄungen sei » Produktion , Verteilung und Transport der Güter so

. ;U organisieren , daß dem furchtbaren Elend in den Städten ab -

geholfen werden könnte . Die Gegensätze zwischen Groß - und Klein -

dauern scheinen nicht nur üi der Ukraine , sondern auch in Groß -

Rußland von Tag zu Tag schärfer zu werden . Damit wachsen die

Aussichten der Gegenrevolution .
Die Frage , welche Lehren politischer Art sich für uns aus den

Ereignissen der neusten russischen Geschichte ergeben , beantwortete

e : r Redner dahin : Vor Ausbruch des Krieges haben gewisse Leute

in Deutschland mit Neid nach Rußland geblickt , weil dort die frei -

Zeitlichen Bestrebungen des Volkes mit den Machtmitteln des

Staates niedergehalten wurden . Das Wahlrecht zur Duma war

beschränkt , die sozialistische Bewegung unterdrückt , die GeWerk -

schaffen geknebelt I n keinem Staatswesen konnte

sie rücksichtslose Gewaltpolitik u n u m s ch r ä n k -

t e r durchgeführt werden als in Rußland . Die

äußere Kraftentfaltung stützte sich nicht ans innerpolitische Neu -

Ordnung , sondern durch militärische Erfolge sollte die Aufmerk -

iamkeit von den Mißständen im Reiche abgelenkt werden . Immer

standen Männer am Staatsruder , die unfähig waren , die besten

Kräfte des Volkes zur Mitarbeit im Staate zu gewinnen . Sie

warcn stark genug , zeitgemäße Reformen zu unterdrücken , aber

zu schwach , den Ausbruch der furchtbaren Rebolution zu verhindern .
— I ch glaube nicht , daß es in Deutschland jetzt

noch Leute gibt , welche uns diese russische

Staatskunst empfehlen möchten . Es kann sein , daß

manche Politiker , ohne sich darüber klar zu sein , so handeln , wie

haus bringen , weil sie sich immer noch eine Verständigung auf
diesem Wege verspricht .

Auch ist von einer neuen königlichen Botschaft die
Rede , in der nach ungarischem Vorbild verfahren werden soll .

Vergsöliche ftanzösiML Sturmangriffe .
Ter deutsche Angriff bei Mailly .

Verlin , 12. Mai . <W. T. B. ) Zwischen dem Luce - Bach
und der O i s e entfalteten die Franzosen eine ausicrordcntlich rege
Tätigkeit . Nachdem die verzweifelten opferreichen Versuche in Ge -
gend H a n g a r d , die deutsche Front von A m i e n s zurückzn -
drücken , unter schweren Verlusten sämtlich scheiterten , zeigen die
Franzosen neuerdings Angriffsabsichten größeren N »Ifangs , gegen
den für sie so außerordentlich störende « und bedrohlichen deutschen
Brückenkopf auf dem westlichen Avre - Nfer . Wie stch viehr
und mcl,r herausstellt , war der französische Vorstoß bei G r i -
ocSnes als großer Angriff gedacht und mit starken Kräften durch -
geführt . Der außerordentlich zähe Widerstand , den die deutsch ? Vc -
saliung im Park von Grivesnes in bis gegen Mitternacht währenden
Nahkänipsen cntgegcnscbtc , sowie die Geschicklichkeit , mit der die An -
schlußkompagnien ihre Gräben abriegelten , beschränkten den fran -
zösischc » Einbruch aus das bisher von den Deutschen gehaltene Stück
dcS Parkes von Grivesnes . Alle Versuche der Franzosen ,
ihren geringen Anfangserfolg zu erweitern und über die flache
dccknngslosc Hochebene von M a l p a r t vorzudringen , scheiterten
im deutschen Artillerie - und Maschinengcwehrscncr .

Der P a r k v o n G r i v e s n e s , der bisher wegen der Schwic -
rigkeit , in dem dichten Unterholz die eigenen und die fremden Linien
zu erkennen , von beiden Gegnern nicht beschossen wurde , liegt nun -
mehr unter schwerstem deutschen Vernich tungs -
f e u e r .

Weiter nördlich in Gegend von Aubooillers brach am 11.
früh zwischen 5 und 6 Uhr ein französischer Angriff im deutschen
Abwehrfeuer zusammen . Im Augustawald störte ein deutscher
Vorstoß französische Angrifssabsichten . Nach starker Artillcricvor -
bereitung stießen wir in den Wald vor und machten mehr als
3!) Gefangene . Auch östlich der Avrc bis an die Oise
fühlten die Franzose » an zahlreichen Stellen mit Patrouillen gegen
die deutschen Stellungen vor . Alle diese Tastversuche wurden unter
erheblichen Feindverluste » bereits bei den vordersten Sicherungen
abgewiesen . Nördlich M a n i c a m p versuchten die Franzosen in
der Nacht vom Ist . auf den 11 . mit starken Patrouillen die O i s e zu
überschreiten . Der Ncbcrgangsversuch wurde durch Maschinen -
gewehr - und Minenwerferfeuer vereitelt , ohne daß der sranzösische
Angriff bis jebt irgendwo zu größerer Wirkung kam , kostet die
bloße Absich - , die deutsche Stellung an Avrc und Oise zurückzudrücken ,
den Franzosen erhebliche Verluste , da in den massierten Bereit -

stellnngen das deutsche Bernichtungsfruer empfindliche Lücken reißt .

Französischer Heeresbericht vom 11 . Mai nachmittags . Im
Laufe der Nacht dauerte der sehr lebhafte Artillcriekampf im ganzen
Gebiet von Grivesnes und Mailly - Naineval an . Französische
Truppen führten nördlich von GnveSnes einen Handstreich aus , der
uns 1Z Gefangene einbrachte . Durch eine Einzeluntsrnehmung
im Wälde von M o r e u i l, nordwestlich von OrvillersSorel ,

gewannen wir wertvolles Gelände . 39 Gefangene und mehrere
Maschinengewehre fielen in französische Hände . Ein deutscher
Gegenangriff scheiterte vollkommen im französischen Feuer . Fran -
zösische Abteilungen drangen an mehreren Stellen in die deutschen
Linien ein , namentlich südöstlich von Montdidier und nord -

östlich von Thiescourt . Im Abschnitt von Sapianeul und
in der W o e v r e machten die Franzosen Gefangene und erbeuteten
Material . Von der übrigen Front ist nichts zu meiden .

Französischer Heeresbericht vom 11. Mai abends . Nach sehr
heftiger Artillerievorbereitung griffen die Deutschen heute morgen
mit besonderen Sturmtruppen unsere Stellungen im Walde von

Goune , südwestlich von Mailly - lliaincval , an . Ter Feind , dem
es zuerst unter der Gunst des Nebels gelungen war , in einem Teil
im Norden des Waldes Fuß zu fassen , wurde durch einen glänzen -
den Gegenangriff unserer Truppen , die ihre Linien unversehrt
wiederherstellten , zurückgetrieben . Die Deutschen erlitten sehr
schwere Verluste und ließen gegen 190 unverwundete Gefangene ,
1ä Maschinengewehre und Material in unserer Hand . Ziemlich
lebhafter Artilleriekampf in der Gegend von Orvillers - Sorel . Aus
der übrigen Front war der Tag ruhig .

Englischer Heeresbericht vom 11. Mai . Französische Truppen
rückten gestern abend ihre Linie nordöstlich von Loker vor
und machten einige Gefangene . Wir führten während der Nacht
westlich von M e r v i l l e erfolgreiche Vorstöße aus und brachten i

jene russischen Staatslünstter , die den Sturz des Zarismus und
den Zusammenbruch der Vokkskraft verschuldet haben .

De ? „rerne " ' Mm .
Trotz des erstaunlichen EroberuiigSzugeZ , der den Kinemato -

graphen innerhalb der letzten Jahre geglückt ist , vertrelen noch immer
viele und gerade die ernsthafleften Beurteiler den Standpunkr , daß
die Lelstnngen des Films in ästhetischer und künstlerischer Beziehung
wertlos sind und daß Möglichkeiien in dieser H' . nsichr kaum zu er -
warten seien . Einen wegen seines GehalteS an ernsthaftesten Be¬
trachtungen besonders wertvollen Beitrag zur Streitfrage über die
Wahrscheinlichkeit einer künsrigen Filmkunst liefert Prof . K. O. Erd -
mann in einem Artikel über . Das reine Sehen und den Kinemato -
graphen als künstlerischen Erzieher " in den » Preußischen Jahr¬
büchern " . Im allgemeinen ließ man bisher die belebenden Films
und die belebten Naluraufnahmeir gelten ; aber die freien
Schöpfungen , die „ Kinodramen " , galten grundsätzlich für
minderwertig und unkünstlerisch . Diese istellungnahme hat sich in
jüngster Zeit bei uns ein wenig gewandelt : man ist in vielen
Kreisen bestrebt , das Kino zu . veredeln " . Wenn man sich daraus
veisteist , unter Kunstwerken nur die freien Schöpfungen einer genialen
Einzelpersönlichkeit zu verstehen , so wird es natürlich niemals Film -
kumlwerke geben können . Bei dieser Betrachtung des „ Kunstwerkes "
würde es sich aber mehr um eine Worifcage bandeln . Soll der
Wert des Gesamteindruckes dem eines unbestreitbaren Kirnst »
Werkes oder auch dem Wert eines erlesenen RalurgenusseS als analog
hingestellt werden , so bleibt schließlich zu seiner Kennzeichnung auch
nur das Wort künstlerisch übrig . Es fragt sich also , ob man
in diesem weiteren Sinne einmal von Lichtspielkunst wird
sprechen dürfen : in dem Sinne etwa , lvie man beute von
der Schauipielkmist spricht . Zur Begründung einer ganz nsiisn
Kunstgattung wäre allerdings nötig , daß das Kino nur ihm allein

eigentümliche Eindrücke erzeugie , die keine andere Kunstgatrung in

gleicher Vollkommenheit zu bieten vermöchte . Solche Wirkungen
aber wären nur durch reine Filmwerke möglich . Die heute
üblichen dagegen sind Zwittergebilde . Sie bedienen sich ganz un -
gleichartiger Ausdrucksmitlel , zum Beispiel indem ab und zu ge -
druckre Sätze an der Wand cn ' chsinen , die das Verständnis des Zu -
sainmenhanges erst ermöglichen . Aber vielleicht ergeben sich viel
feinere Wirkungen , wenn es gelingt , „ reine " Films zu schaff - ! ! , die
unter Ausschaltung aller gesprochenen und gedruckten Worte
nur die eigenen Mittel benutzen , die nur gegenständliche
Anschauungen vorführen und doch dabei restlos verständlich
sind . Gäbe es eine Filmkunst , dann wäre sie die Kunst des reinen
Augenscheins innerhalb einer Zeitfolge .

Die Hauvtirage aber ist , ob den relativen Mängeln des Kinos
besondere Vorzüge gegenüberstehen . Dabei ist aus eine Talsache
hinzuweisen , die immer vergessen wird : daß schon allein die Be >

schränkung auf den reinen Augenschein gewisse Rei�e hat . » Wir

eitrige Gefangene und ein Maschinengewhr ein . Ein vorn Feinde
östlich von Ipern versuchter Handstreich wurde durch unser
Feuer angehalten . — Abends : Ein vom Feinde in der Nähe von
N e u v i l l e - V i t a s s e versuchter cotreiszug wurde abgewiesen .
Sonst nichts von besondsrern Interesse .

JinnW - Deutsthe MlanA - VsHanAwngeK .
VoScel , 12 . Mai . Nach einem Bericht der neuen

Korrespondenz au » Hetsiirgsors beträgt die Zahl der getan -
genen Roten Gardisten ungefähr 80 000 Mann . Es sind Per -
Handlungen zroischen Finnland und Deutschland im Gange
betreffend die Schleifung der Festungen der

Aalandsinseln noch mährend des Krieges . ES
wurde ferner eine Kommission eingesetzt zirr Organisation
von Handel und Industrie .

Die ruffsche Bmneflis vom 1 . Alm .
MoSkau , 12. Mai . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Aus Grund der allgemeinen Amnestie vom 1. Mai wurde
eine große Zahl der in den Gefängnissen befindlichen politischen
und Kmtinalverbrcchcr befreit . In Petersburg wurden die

früheren Minister des Regimes der Romanow
und KerenSkis in Freiheit - gesetzt , ausgenommen die wegen
Hochverrat » und Betrug » Verurteilten . Der ehemalige Kriegs -
minister Suchomlinow erfuhr von seiner Befreiung an dem Tage .
an � welchem er aus dem Gefängnis beurlaubt werden sollte ,
Purischkcwitsch und die anderen Teilnehmer an dem Anschlage gegen
die Sowjets , nämlich Kommandant Grinberg , die Offiziere Cbo -
waujeko und Duschkin , der Leutnant Zelinsky , der Zivillngenieur
Parsenoff und andere sind in Freiheit gesetzt worden ; im ganzen
haben 299 Personen , welche wegen politischer und strafrechtlicher
Vergehen verurteilt worden waren , an diesem Tage die Kasematten
von Kresti verlassen .

Osjiovq ! Maurice zu ? DwpsMon gestellt .
?l m st c r d a m , 12 . Mai . Aus London wird amtlich

gemeldet : General Maurice ist zur Disposition gestellt
worden .

Daß der General nicht nngerupft bleiben würde , war nach
dem Verlaus der Unterhausdebatte anzunehmen . Man darf nun
gespannt darum sein , welche Wirkung die Maßregelung nicht nur
bei der frischgebackenen Opposition in England , sondern auch in

Frankreich ausüben wird , wo ein Blatt wie die „ Perne Re publique "
sich offenkundig auf die Seite von Maurice gestellt hat .

Die Maßregelung wird in England dafür sorgen , daß die
öffentliche Erörterung der Angelegenheit — sofern die Zensur nicht
eingreift — einstweilen noch weiter Wellen schlagen wird . Die

Unzufriedenheit über Lloyd Georges Erledigung des Falles zieht
breite Kreise . „ Daily Ehronicle " schrieb , die Art , wie der
Zwischenfall Maurice behandelt werde , sei wenig befriedigend .
Zweifellos herrsche in der Artnee wirklich große Hr . »
Ordnung . Es falle schwer , zufrieden zu sein
mit der Art und Weise , in der der Zwischen -
fall beigelegt wurde , es sei denn , daß man sich
einbildet , auf den in der Armee herrschenden Geist komme es nicht
an . Zweifellos ist die Stimmung imHeer in letzterZeit
ernstlich beunruhigt . Niemand hält General Maurice in
dieser Hinsicht für einen schlechten Zeugen . „ Morntng Post " bleibt
aus dem Standpunkt , daß die Minister da » Uebcrgewicht haben
über die militärische Ansicht de » englischen Generalstabc » , und sagt :
„ Die Regieriurg versucht , den Krieg , zu führen und dabei das
Militär nur als untergeordnete Ratgeber zu benutzen . " „ Daitp
News " schreibt : „ Im Geist der Allgemeinheit bleibt die
Tatsache eingegraben , daß Lloyd George die Nntersuchung
der Anschuldigungen vereitelt hat , tveil dies seiner Ehre und der
Ehre de » Parlament » zu nahe trat . Tie Bcschuldi -
gungen im Briese des General » Maurice mögen wahr
oder unwahr sein . Das höchste Interesse de » Heere » und Volkes

zugleich macht es notwendig , daß entweder die Wahr -
hcit oder Unwahrheit bewiesen wird . "

Was der Angriff im Unterhaus für die Lage der Regie -
r u n g bedeutet , hat der Parlamentsberichterstatter der „ Times "
festgestellt . Er schrieb : Vom rein parlamentarischen Standpunkt
ans war das Bemerkenswerte an der Unterhausdebatte über den

Brief des Generals Maurice , daß zum ersten Male seit

zivilisierten Mciischcu und insbesondere wir Deutschen sind vor -
zugsioeiie Ohcentiere . Wer weiß denn beute noch , was GesickuS -
ausdruck und Gebärde für sicv allein leisten iönnen . Wegen krank -
Hairer Reizbarkeit der Gehörnerven war ich eine Zeitlang genötigt , alle
akustischen Eindrücke airszuschallen . So lüstig da » irr der Regel
war . so hat es mir doch ab iirid zu ganz eigenartige Eindrücke ver -
ichaffl und mir für mancherlei Reize sie Augen aufgeschlossen . "
Prof . Erdmann erzählt , daß ihm unier dielen Umständen eine Aus -
lübrrmg der Karneliendame von Duma » mit der Düse in der Tnel -
rolle einen ganz iingctvöbnlrchen , von dem der durckrichiruUichen
Theaterbesucher völlig abweichsirden Eindruck vermittelte : „ Die
Minderwertigkeit und Verlogenheit de » Stücke » traten ganz in den
Hintergrund . Es war wirklich erstaunlich , zu sehen , was die DrUe
durch ihr bloße » körperliches Sein , durch einfaches Gehen und Stehen
auszudrücken verstand . " Bei einigermaßen gewaitiamen Szenen isr
für prüde und zartbcsaiieie Naturen die Beschränkung aus das bloße
Sehen besonders vorteilhaft . Wenn sich da » Kino darauf verlegte ,
jene „ Quintessenz " menschlicher Bezieoiiiigcir , von der Schopenhauer
einmal spricht , durch Gesten darzustellen , und wenn es dafür be -
sonder » geeignete Auftritte auszuwählen oder zu schaffen verstände ,
dann würde eS gewiß etwas Eigenartiges gestalten , das gleicher -
maßen künstlerisch ist und erzieherisch wirkt .

Notizen .
— Sven H e d i n spricht Dienstagabend in der neuen Aula

der llniversttät über „ Deutsche Fronten " . Eintrittskarten gibt der
Oberpedell der Universität aus .

— Ein neue » Sohlenleder . „Kristeligt Dagblad " ,
Kopenhagen , vom 2. Mai berichtet : Zwecks Verwertung einer dä -
nischen Erfindung zur Herstellung künstlichen Sohlenleder » aus
Pflanzenfasern ist eine Aktiengesellschaft gegründet worden , die An¬
fang Juli die ersten Fabrikate unter dem Namen „ Vulkanlcder " auf
den Markt bringen wird . Das Fabrikat soll laut Angabe der Ma -
tcrialprüfungsairstalt sowohl hinsichtlich der Stärke wie Wasser -
dichtigkeit dem Naturleder um etwa 59 v. H. überlegen sein .

— E i n Roman in 196 Bänden . In Japan ist vor
kurzem ein von dem bekannten Schriftsteller Kiong - Te - Bakin ver -
saßrer Roman erschienen , der die Kleinigkeit von 196 Bänden um -
saßt . Um diese 196 Bände auss Papier zu bringen , brauchte der
japanische Romanschrciber 59 Jahre . Es handelt sich dabei nicht
etwa um dünne Büchlein , sondern um ausgewachsene Bände , deren
jeder rund 1999 Seiten zählt . Ein Mann , der�viel Zeit übrig hat ,
hat gewissenhaft ausgerechnet , daß , da jede Seite 39 Zeilen und
jede Zeile etwa 19 Worte «ntbält , da » ganze Werk 3 189 999 Zeilen
und mehr als 81 Millionen Worte zählt .

— Schrrtzverband Deutscher Schriftsteller . Zu -
gunsten des Verbarrde » spricht heute abend 8 Uhr im großen Saale
der „ Philharmonie " Major v. Slberg über : Die deutsche Os -
fensivtz im . W. esteu ,



33 2 g i n n des Krieges eine organisierte Opposition austrat .
Oppositionelle Einpeitscher nahuicn d: e Stiminea ab , und zum
ersten Male stimmten die Führer der Opposition und die ganzen
vorderen Bänke bei einer Vertrauensfrage gegen die Regierung .
Tie Ab st i m m u n g bildet einen Wendepunkt in den Be -
Ziehungen zwischen den „ krönt benedei . " der Regierung zur
Opposition .

Die Maßregelung Maurices läßt nun erkennen , daß die Re -
gierung sich nicht den Anschein zu geben wünscht , daß sie die er -
stärkte Opposition fürchtet . Lloyd George seht seine Trohtakti !
fori : Entweder — oder .

dw Aussichten Zss MonsechisMus
in Kinnlanö .

Btöcfhclw , 12 . Mai . ( Gig . Drahbtericht des „ Vorwärts " . )
/ „ Dagens nyheter " gib : ein Interview mit dem Chefredakteur

Erfko vom Helsiugiorser Jungiimieublatt „ Helsingin sano -
mat " wieder . Erkko sagte : Die oraatsform frage
tritt setzt in den Vordergrund . Indes scheint der Augenblick
für den vielerseits erwarteten militärisch - monarchistiichsn
Staatsstreich vorbei zu sein . Die Parlamentär i s ch c n
Aussi ch : cn des Mo n a r ch t S ni u s sind ungünstig ,
auch die Landes st im mung ist keineswegs monarchi -
stisch : nur das Jungfinnenblatt ist für Monarchie , aber in
der Provinz ist hauptsächlich nur die Schwedenpresse man »
archinuch , dagegen auch die altsinnische und Agrarierpresse
rechMikanisch . Das finnische Bauernelement bleibt demo -
kratstch .

Im Landtag , wo 139 Abgeordnete übrig bleiben ,
halten Monarchisten und Republikaner ein -

a�wd er die Wage . Zu den Monarchisten gehören die

Schweden mit einer einzigen Ausnahme , die Mehrheit der
Altsinnen und die Minderheit der Jungsinnen , von den

. Agrariern sind, zwei Drittel Republikaner , wozu 15 übrig'
gebliebene Sozialisten kommen . Hingegen hat der Senat
eine entschiedene monarchistische Mehrheit ,
da auch nmgnnnische Senatoren meistens Monarchisten sind .

Ljchoch gibt eS vereinzelte Republikaner darunter , auch zwei
Minister . Das Gerücht von der Auflösung des
Landtags ist falsch .

Der Landtag wird demnächst die Staatsform beraten .
Zur sofortigen Einführung der Monarchie wäre eine Fünf -
sechstelmehrhcit notwendig , welche unfindbar ist . Andern -
falls wären Neuwahlen notwendig und in dem vollzähligen
Landtag scheint ein Sieg der Monarchisten ausgeschlossen .
Dagegen werden die Jungfinnen auf Stärkung der Regie -
rung gegenüber dem Landtag eingehen , sedoch das Zwei -
kammershftem und die Aufhebung des allgemeinen Wahl -
rechts bekämpfen .

Errro befürwortet ein Zusammengehen der bürgerlichen
Fortschkrttler mit der Reformpartei .

der Rouge " - Prozeß .
Todesstrafe gegen Duval beantragt .

VariS , 12. Mai . Im „ Bannet Rouge " - Prozeß bezeichnete der
Ankläger Mornet Duval als Hauptagenten der Bei -
rä t er ei und forderte für ihn die Todesstrafe . Gegen Marion .
Landau und Galdski beantragte er die fiir Verbindung mit dem
Feinde vorgesehenen Strafen , gegen Vercasson für Verhandlungen .
mit dem Feind und gegen Leymarie wegen Mittäterschaft bei Ver -
Handlungen mit dem Feinde .

SchVdzs ? SpwnageproZeß Msugeot .
Bern , 11. Mai . ( Meldung der Schweizerischen Depeschen -

Agentur . ) Im Svionazeprozeß Mougeot wurde Sonnabend abend
nach neunkägigen Verhandlungen , vor dem Militärgericht der dritten
Division das Ilrteil gefällt . Wegen Verrats gegen die Schweiz und
wegen Nachrichtendienstes zugunsten einer fremden Macht ( Frank -
reich ) wurden verurteilt : der französische Dragonerlcutnant Mau -
ricc Mouzet zu zehn Jahren . Zuchthaus und lebens -
länglicher Landesverweisung , der französische Bankier

Gevrge » C l a i r i n zu sechs Jahren Zuchthaus und lebenslänglicher
Landesverweisung , der französische Grogindustrielle Zllsred B r e u -
vard zu sechs Jahren Zuchthaus und lebenslänglicher Landesver -
Weisung , der französische Prokurist Fernand D r e y f u ß zu vier
Jahren Zuchthaus und lebenslänglicher Landesverweisung . Alle
vier Verurteilten befinden sich seit langem in Frankreich . Der

schweizerische Wachtmeister Albert Schaffrrth wurde

wegen versuchten Landesverrats zu zwc : Jahren Zuchthaus
und AuS stoßung aus der Armee und der s ch w e i z e -

rische Wachtmeister Paul Koctschet zu vier Jahren
Zuchthaus und Ausstoßung aus der Armee verurteilt .
Äoetschet hatte dem französischen Spionagechef Mougeot Nachrichten
über die schweizerische Truppenaufstcllunz an der Wcstgrcuze , über

Viehtranspoete usw . geliefert . Außerdem wurden vom Gericht
weitere vierzehn Angeklagte wegen verbotenen Nachrichtendienstes
zugunsten Frankreichs zu Gefängnisstrafen bis zu
einem Jahre verurteilt , darunter Tr . Brüstlein ( Bern ) , der zu
drei Monaten Gefängnis und zweitausend Frank Buße oerurteilt
wurde . DaL Gericht stellte eine Äassationsfrist von vierundzwanzig
Stunden .

Der mitvcrurteilte Dr . Brüstlein ist der bekannte Berner Rechts -
ann ' alt , der jahrelang als sozialdemokratischer Vertreter dem
Schweizer Nationalrat angehörte .

Dss Ergebnis öe ?

Äopcnhagcn , 11 . Mai . Bei den heutigen Landstings ,

Wahlen wurden gewählt 19 Angehörige der Linken , 14 So -

zialdemokraten , 19 Radikale und 19 Konservative . Der neue

Landsting besteht demnach aus 27 Regie rungsa . n -
h ä n g e rn und 44 Oppositionell e n. Das Wahl -
ergebnis von den Aaroer steht noch aus .

t > k Reichstagsersatzwah ! m Zwickau .
Scheidcmann über Sozialdemokratie und Regierung .

Zwickau , 12 . Mai . ( Eig . Drahtbericht d. „ Vorwärts " . )
Aus Anlaß der R e i ch s t a g s e r s a tz w a h l , die morgen
stattfindet , hielt die sozialdemokratische Partei heute nach -
mittag hier eine Wählerversammlung ab . in der unter unge »
heurem Andrang der Bevölkerung Genosse Scheide mann
sprach . In seiner Rede , die mit stürmischem Beifall aufge -
nommen wurde , führte er u. a. aus :

Nicht darin besteht der Unterschied zwischen den Unabhängigen
und uns . daß sie die sozialde ino lra tischen Grundsätze aufrechter -
Halter , und wir nicht , sondern darin , daß die Unabhängigen sich

darauf beschränken , Reden zu halten , ohne weiter zu fragen , was

daraus wird , wahrend wir bestrebt sind , uirsevc Grundsätze zirr
Anerkennung zu bringen . Wir kämpfen für eine entschiedene
Friedenspolitik , für Demokratie und Sozialpolitik wirklich , d. h.
wir wollen nicht bloß reden , sondern durchsetzen .

MS es uns gelungen ' . vor, die Regierung Michaelis zu stürzen
und die neue Regierung kam . fragte sie uns , wie wir uns zu ihr

stellen würden . Wir sagten , das würde von ihren Taten ad -

hängen . Man fragte uns weiter , was für Taten wir verlangen .
Wir antworteten darauf , wir verlangten eine entschiedene Frie -

denspolitik im Sinne des Rvlchstagsbaschluff es vom 19. Juli und
die schtcuwiyst « Ersetzung des preußischen DreiktaffenwahlrechtS
durch das gleiche Wahlrecht . Ferner forderten wir die Aufhebung
des Z 153 der Gewerbeordnung und ein den Wünschen - der Arbeiter

entsprechendes Arboitskammergesetz .
D- : -e Regierung sagte daS alles zu , erfüllt aber hat sie bisher

nur di-e Forderung nach Aufhebung des § 153 . Das Arbeitskam -

nrergesetz fiel ün Reg - ievuugsentwurf nicht so aus , wie wir es er -
wartet hatten . Noch weniger aber hat die Regierung ihre Ver -

iprechungen auf den , Gebiet der auswärtigen Politik und dem der

Wahlreform erfüllt .
Der Frieden von Brest - LitowSk und was ihm im

Osten folgte , entspricht der NeichLdagSresolution vom 19. Juli in

keiner Weise . Wir haben darum auch für den Friedensvertrag

nicht gestimmt und an der ganzen Politik im Osten die schärfste
Kritik geübt . Mit der Wahireforni steht es aber heute so, daß man

nicht recht weiß , wann sie kommt und wie sie kommt . � Wir haben
auch da unfern alten Standpunkt vollkommen aufrechterhalten , wir

verlangen sofortige Reform und Auflösung des ihr widerstrebenden

Hauses , wir verwerfen und bekämpfen auf das entschiedenste jeden

Versuch , das gleiche Wahlrecht durch sogenannte „ Sicherungen "
dem WahlrechtSseindert annehmbar zu machen .

Zwischen unseren Forderungen und den Taten der Rogievung

besteht also ein scharfer Gegensatz . Wir haben nie den

Versuch geinacht , diesen Gegensatz zu verbergen . Ganz im Gegen -

teil , wir haben ibn stets aufs klarste hervorgehoben , und wir haben
der Regierung schon oft gesagt , wenn sie das , was sie versprochen
bat und nach ihren «ngen - en Erklärungen für richtig hält , nicht

durchsetzen will oder kann , dann würde sie gut tun , zu gehen . Wir

tragen die Verantwortung höchstens doch für eine Politik , die unfern

Ratschlägen und Wünschen entspricht , aber für eine Pclitik , die

ihnen widerspricht , übernehmen wir keine Verantwortung , das

lehnen wir auf das allerent schieden sie ab . Wie

die Politik aussieht , die wir für richtig halten , haben wir un -

zähligemale gesagt . Die Politik , die gegenwärtig von der Regie¬

rung gemacht wird , sieht aber ganz anders aus . Für sie mö -

gen diejenigen die Verantwortung tragen , die

sie machen , nicht wir !

Kandidat der sozialdemokratischen Partei ist der Partei -
sekretär Gen . Richard M e i e r , für die Rechtsparteien de -

wirbt sich H" " ' - Lonis Klug , für die Nnabbängigen H e ck e r t -

Chemnitz . Also auch hier Arbeiterzersplitterung statt ge -

schlossenen Aufmarsches gegen rechts ! Die Parteigenossen
hoffen , daß es trotz - dem, nach hartem Kampf gelingen wird ,
den Kreis der Sozialdemokratie zu erhalten .

Dss ßortschrsttle ? füe Paper .
Der „Freist Ztg . " zufolge hat die Rcichstagsfraktiou der Fort -

schrittlichen ' Volkspartei folgenden Beschluß gefaßt :

Die Fraktion spricht einmütig ihr volles Vertrauen

zum Vizekanzler v. Paper aus , denen bisherige Hal -
rung sie billigt , und erklärt sich bereit , . steine P. ol ' ük auch weite : -

hin zu unterstützen .

Nachdem daS Zentrmn fein Vertrauen zu Hcrtling , nicht zu
Payer , ausgesprochen hat , spricht die VolkSpartei ihr Vertrauen , zu
Payer , nicht zu Hertling , aus . Es ist nun noch eine Kundgebung
der Nationalliberalcn für Friedbcrg zu erwarten .

Ein Mitglied der sozialdemokratischen Fraktion sitzt in der

Regierung nicht . Diese Fraktion wird daher auch nicht in die

Verlegenheit kommen eine ähnliche Spezial - VertrauenÄundgebung

erlassen zu müssen .

Der �ustausä ) öer alteren Lanöfturm - -
Jahrgänge .

Amtlich teilt Wolsfs Bureau mit :

Wie aus zahlreich eingehenden Gesuchen und Anfragen
hervorgeht , herrscht über die seit einiger Zeit für den Ans -

tausch der älteren Jahrgänge des Landsturms bestehenden

Bestimmungen vielfach Unklarheit .
Zur Beseitigung von Zweifeln und Einschränkung aus -

sichtsloser Gesuche wird daher bekanntgegeben :
1. T- er Austausch erfolgt im allgemeinen nur bei den Trup -

Pen der vordersten Linie . Solange die Ersatzlage es zu -

läßt , soll die Maßnahme in besonders berücksichkigungSwerten

Fällen auch auf solche Truppen ausgedehnt werden , die zwar nicht

zu denen der vordersten Linie gehören , aber trotzd - om dem feind -

lichen Feuer stark ausgesetzt sind .
2. Der Austausch erstreckt sich nur auf Mannschaften , die

länger als S Monate in vorderster Linie Dienst ge -
wn haben . Diese werden aus der vordersten Stellung zurückge - .

zogen
Eine Zurückversetzung in die Heimat ist dagegen

nicht ohne weiteres angängig , da auf die Verwendung
auch der älteren Landsturm leute hinter der Froiu , in rückwärtigen

Formationen und in der Etappe vorläufig noch nicht verzichtet
werden kann

3. Der Austausch war zunächst beschränkt auf die

IZjährige - n und älteren Landfturmleute . Soweit die

Ersatz läge es gestattet , soll die Maßnahme auch auf
die nächst süngeren Jahrgänge ausgedehnt werden .

4. Der Austausch findet i m allgemeinen nach dem

Alter statk , besondere persönliche , wirtschaftliche , familiäre und

gesundheitliche Verhältnisse berechtigen jedoch zu Ausnahmen .
5. Das Fortschreiten des Austausches kann nicht gleichmäßig

erfolgen , es ist von der jeweiligen Exfatzlage in den einz - elnen
Korpsbezirken abhängig .

6. Ohne Rücksicht auf das Lebensalter können Väter zadl -

reicher unversorgter Kinder und die letzten über -

lebenden Söhne von Familien , die durch den Verlust ihrer

übrigen Söhne besonders schwer geprüft sind , aus der vordersten

Linie zurückgezogen werden , soweit es die militärischen Verhälinisse ,

insbesondere die Ersatzlage , gestatten .

Der sächsische Juttizminister Dr . Nagel ist gestern an den

Folgen emer plötzlichen Halserkrankung gestorben .

Die Untcrschlcifc im italienischen Munitionsministerium . Der
kürzlich verhasrete Abteilungschef im italienischen Munitions¬
ministerium , Kommondant Vineenzo B o n a m i c o , hat sich in
seiner Zelle im Gefängnis zu Rom erhängt . Das „ Giornale
ö ' Jtalia " bemerkt , das Ergebnis der eingeleiteten Untersuchung
habe erdrückende Beweis : für die ausgedehnten Unterschlagungen
Bonamicos erbracht .

GrsSSerilN
Weniger Fleisch — und auch teureres Fleisch !

Die Neuregelung der Fleischversorgung , die
am 0. Mai in Kraft getreten ist , hat uns mehrere Verichlechle «
rungeii gebracht . Unsere Knoche uro non , die bieder cm
Fünfiel der für die Woche zugebilligten 259 Gramm „Fleisch " bc -

iiug , ist aus ein Viertel erbödt worden . Auch dasjenige
Fleisch , das man sonst ohne Knochen laufte , wobei man 29v Er .
aus die Fleischkarte erhielt , darf jetzt nur noch mit Knochcnbeilage
abgegeben weiden . Außeidem muß jeder Fleischtüuscr bis zu einem

Fünstel der ihm zustehenden Fteischinenge sich mit Wurst
abfinden lassen , wenn das dem Verkäufer paßt . Werden
von den 259 Gramm volle 59 Gramm in Wurst
geliefert , so bleiben für „Fleisch " nur 299 Gramm . Wir er -
halten dann ein Viertel dieser 209 Ernmm in eingewachsenen oder

beigelegten Knochen und drei Vieilc ! in wirklichem Fleisch , also
59 Gramm Knochen und nur 159 Gramm Fleisch . Die bisher auf
ein Fünficl von 259 Gramm festgesetzte Kliochenration ergab gleich -
ialls 50 Gramm , aber wir hatten daber 299 Gramm wirkliches

Fleisch , 59 Gramm , die uns an 200 Gramm verloren gehen , bc -
deuten mehr als 59 Gramm Verlust au 259 Gramm , Die Wurst ,
die iuir jetzt annchmcn müssen , kann doch nicht als ausreichender
Ersatz für Fleisch aelteti . Wenii übrigens ein Schlächter nicht genug
Wurst bat , alle Flcischkäufcr damit zu beglücken , so wird die Be -

rechnnng der Knochenmeuge wahrscheinlich noch ungünstiger werden .
Wir fürchten , daß dann da ? in Knochen zu liefernde Viertel des
„Fleische »" von den vollen 259 Graim » berechnet wird , . Man eni -
gebl der Wurst und erhütl dafür mehr Fleisch , aber man müßte dabei
iJÜV » Gramm eingewachsener oder beigelegter Knochen in den Kauf
nehmen . Hier würde dann mii Händen zu greifen sein , daß gegen früher
die Kuochenralion erhöht worden ist . Nauirlich kann die Kiiochrrmicnae
nichl immer aus das Gramm genau dein vorgeichriebenen Auleit cni -
ivrcchcu , was ja bei eingewachsenen Knochen vollends unmöglich ist .
Mancher Schlächter wird Lust haben , von Knochen lieber zu viel
als zu wenig beizulegen . Bezahlen müssen wir die Wurst mit dem
WurstpreiS , das Fleisch mit dem Fleischpreis und die Knochen gleich -
falls mit dem Fleischpreis . Ter 9. Mai hat auch eine Neu -
f c st i c tz u i! g von F l e i s ch p r e i s e n gebrachr , die miudestens
her den bisher ohne Knochen verkaufleu , aber foriau mit Knochen
zu verlaufenden Fleischsorten nölig wurde . Sind die Preise so
geändert worden , daß lerne Verteuerung des Fleisches ein -
lern ? Es ist leicht ausznrechucn , daß zu der Em -
ichräiilung der Fleischmenge lalinchlich bei einigen Fleisch »
sorten noch eine Bcrreuerung h i n z u k o m m t. Der
Berliner Preis des Rinderfilels Ivar bis in den Avril 3 M. für
1 Pfund , wurde vom 22 . April ob auf 3,39 M. erhöht und betrügt
vom 9, Mai ab 2,79 M, Das sieht aus wie eine Berbilligulig ,
aber für diese 2. 79 M. gibl es mir noch � Pjd . wirkliches Fleisch
und dam 1l4 Pid , vorgeschriebene Kirochenbeilage , die bei einem
Preise von 59 Pr . für dns Pfund Knochen «' cht mehr nls 1217 Pi .
ivcrt ist . Hiernach beträgt jetzt dei Preis für 8/4 Pfd . wirkliches
Fleisch rund 2. 58 27. , alio für 1 Pfd . 3. 4t M. , gegenüber dem
fiüheren Preis von 3 M. ( und zuletzt ganz kurze Zeit 3,89 M. •»
Rindfleisch von der Keule und vom Bug kaufie man ohne Knochen bis
in den April zu 2, ' 79 M. für 1 Pid . und vom 22 . April ab zu
2. 99 M. , seit 6. Moi aber lostet dieses Fleisch mit vorgeschnebeuer
Knochcnbeilage 2,50 M. Nach Abzug des Wertes der Knochen
mir 12>/z Pf . für Vo Vid . bleibt für Pfd . wirkliches Fleisch ' ein
Preis von rund 2,38 M. , das macht für 1 Pfd . 3,17 M. , gegenüber
dem siühcrcn Preis voir 2,79 M. ( rmd zuletzt 2, IBM . ) . Ebenso er -

gibt bei einigen anderen Arten des Rindfleisches und bei allen
Arten des Kalbfleisches die Berechnung eine Steigerung der
Preise . Ivenn überall der jetzige Kn ochs nantcil und
sein Wert berück sichtig r wird . Die Prekssleigerung ist
aber sonst nirgends so groß , wie bei den beiden oben angeführten
Beispielen .

Enteignung der HanSeinrichtiingSgegenstände ou ? Spar -
mctall . Tic Erörterung über die Durchführung der Beschlagnahme
und Enteignung von Metallgegenständen in der Presse , im Prcri -
ßischen Landtage und im Reichstage hat vielfach den Anschein e-
weckt , als sollte die Bekanntmachung M. 8. 1. 18 KRA . vom
20. März 1918 betreffend Enteignung der Hauseinrichtungsgegen -
stände zurückgezogen , mindestens aber abgeschwächt werden . . Des -
halb sind bei den zuständigen Dienststellen Anfragen ud Eingaben
eingegangen , inwtcweii die bisher getroffenen Anordnungen zu -
rückgezogen werden würden . Demgegenüber muß ausdrücklich bc -
tont werben , baß nach Lage der Sache die erlassenen Be -
k a n n t m a ch u n g e n ohne jede Einschränkung w e i -
t e r durchgeführt werben müssen . Den von den Kommunal -
verbänden ergangenen Aufforderungen zur Meldung und Abliefe »
rung muß detchaih uneingeschränkt nachgekommen werden .

Die vielen beim Kriegsamt eingegangenen einzelnen Anfragen
finden hiermit Erledigung . Eine besondere Beantwortung ist nicht
möglich. '

Holz fiir Schokolade verkauft vine Schivindlerin , die gestern
im. Zentrum der Stadt ausgetreten ist . Dort bot sie dem Zweig -
geschäft einer großen Bäckerei 5 Kartons Schokolade für 1999 M.
au . Man untersuchte den Inhalt cmes Kartons oberflächlich , nahm
daraufhin das Angebot an und zahlte den Kaufpreis aus . Erst'
später entdeckte man , daß in . jedem Karton nur obenauf drei Tafeln
Schokolade lagen . Tie aiiberen Tafeln waren aus Holz der süßen
Masse nachgemacht . Unterdessen war die Schwindlevin längst ver -
schwunden . Die Packung dieser Schokolade trögt die Ceschäftsbc -
zeickmung „ Kwatta " . Die Gaunerin ist etwa 25 — 30 Jahre alt ,
1,70 Meter groß und untersetzt , hat rötlich blondes Haar und ein

hellgraues modernes Kostüm mit Gürtel , eine weiße Bluse und t
einen Strohhut mit schwarzem Seibenband . Sie spricht die rhei -
mische Mundavt .

Eilic abgelehnte Zuchthans - Erbschaft der Stadt Berlin . Tic
Stadt Berlin , der Verein Berliner Volksküchen und der Vater -
ländische Frauenvercin hat ein Zuchthäusler E. , der kürzlich in
einer Strafanstalt verstorbeil ist , zu alleinigen Erben seines Nach -
lasse - eingesetzt , der noch mit drei Legaten von je 15 999 M. be -
lastet war . Der freigebige Gefangene war 1919 zu sieben
Jahren Zuchthaus und Ncbenstrafen , Kosten usw . verurteilt
worden , weil er in einem Prozeß u m e i n e Erbschaft gegen
Verwandte , den er aber verloren hatte , eine F ä l s' ch ung began -

. gen hatte und ferner der versuchten Verleitung zum Mein -
cid : überführt worden war . Es handelte sich um eine Forderung
von etwa 199 099 M. nebst Zinsen seit etwa V Jahren . Der frei¬
gebige Zuchthäusler hatte nun bcstimart , daß der Erbschaf ' tö -
prozcß wieder aufgenommen werden soll und dann in
seiner eigenen Sache das Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet
werden müsse . Damit hatte er aber bei keinem der so unerwartet
deglückten Erben Entgegenlommeii gefunden . Alle ohne Ausnahme
haben dankend die Annahme der im Monde liegenden Erbschaft
und die Fortsetzung dieses Prozesses abgelehnt . Auch die mit
Legaten bedachten Erben haben verzichtet .

Ein frecher Raubüberfall ist am Sonnabendnachmittag auf
eine junge Bursauangestellte verübt worden , wobei es glücklicher -
weise gelang , den Täter dingfest zu machen . Die in dem Kontor
der Wcrkzeugmaschinenfabrit Vorow , Friedrichstr . 232 , angestellte
15jährige Erna Schwatlo sollte 1159 M. in Lanknoten nach der
Post bringen . Als das junge Mädchen sich auf dem Flur des Grund -
stücke - befand , wurde .sie plötzlich von einem fremden Mann zu Bo -
dcg gerissen und ihr die Ledertasche , in welcher sich das Geld be -
fartd , geraubt . Tie Kontoristin raffte sich jedoch sofort auf und
schrie laut um Hilfe . Der Werkfübrer der Fabrik und mehrere
Arbeiter , welche das Geschrei der Ueberfallenen gehört hatten , ver -
folgten nun den Räuber , der über den Damm der Friedrickstraße
lief und die Markthalle durchquerte . In der Neuenburger Straße
konnte der Verbrecher gefaßt und zum nächsten Polizeirevier ge-,
bracht werden . Hier wurde der Täter als der 23jährigc Dreher



STTfoeb W�. Qdsxberger <Ehr. 1 wohnhaft , festgestellt UAd nach dem
PoEsoiprästvMM geschafft . - D- ie Ledertasche mit dem Gelde
hatte P. turz vor seiner Ergreifung auf den Straszendamin ge -
warfen , so dchz der Firma Borow der Betrag sofort zurückerstattet
werden konnte .

Ein Dekorationsmaler als Brotkartcn . zcickncr . Sein gute '
•fteichentgtent und die Brotknappheit verleiteten den WMrigcn
Dekorationsmaler Paul GraSmayer aus Potsdam dazu , sich Brot -
karten selbst anzusertigen . Seine Ehefrau wurde in einer Pots¬
damer Bäckerei angehalten , als sie die gefälschten Marken in , den
Verkehr bringen wollte . Bei einer Haussuchung fand man bei G.
ein Perforrerrädchen und andere Beweisstücke . Die Potsdamer
Strafkammer , vor der sich das Ehepaar verantworten mußte , vcr -
urteilte G. , der voll und ganz geständig war , wegen einfacher Ur -
lundenfätschung zu eiuem Monat Gefängnis , die Ehefrau wurde
freigesprochen , da sie von der Anfertigung der Marken nichts ge -
wüßt haben will .

AuS dem Lanbwchrkanal gelandet wurde die Leiche einer etwa
25 Jahre alten unbekannten Frau mit hellblondem Haar , die dem
?lrbeitcrstande anzugehören scheint . Die Tote trug ein blaues
Koltiim , eine schwarze Bluse , einen blauen Unterrock , fast neue
Schnürschuhe , schwarze Strümpfe und weiße Wäsche .

LelicnSgcföhrlicher Unjug . In letzter Zeil niebrcu sich die Fälle ,
in denen Kinder und zwar mitunler sogar tödlich dadurch verletz !
werden , daß sie sich an Kraflwagcii oder deren Anbänger , um mil -
zufabren , anhängen . Das Polizeipräsidium nimmt bicraus Ver -
anlassung , an bie Eltern und Erzieher eine dringende Mahnung zu
richten , diesen lcbensgcsährlichen Unfug unch Möglichkeit steuern
und die Kinder über das Gefahrvolle ihrcS Verhaltens belehren zu
wollen .

Warnung . Eine Berlinerin ist wegen Berkaufs eines ge -
trageucu Kleidungsstückes an eine Privatperson zu einer Geldstrafe ,
ersatzweise zu vier Tagen Gefängnis berurteilr worden und eine
andere erhielt eine Woche Gefängnis , weil sie unter urnichtiger
WohnungSangabe sich hei mehreren AusfertigungSslellen Bezug -
scheine halte ausstellen lasten . Also Vorsicht .

Ambillatoric » für Geschlechtskranke werden auf Beschluß der
Deputation für die städtischen Krankenanstalten demnächst in den
städtischen Krankenhäusern eingerichtet werden .

FriedrichSfclbc . Ausgabe von Haferflocken , Gcrstcnmehl und
Zwieback . Jedem Einwohner unserer Gemeinde wird ' die Berechti -
gung zugestanden , gegen Abgabe des Abschnittes Nr . 27 der
Lebensmittelkarte ein halbes Pfnnd Haferflocken oder
Gerstenmehl bei einem Bäckereiinhabcr zu entnehmen . Die letzte -
rcn sind gehalten , die Abschnitte von der Lebenmittölkarte abzu -
trennen und an sich zu nehmen und nach erfolgtem Verkauf an das

Einwohner - Mcldeamt abzuliefern . — Ferner erhalten die Kin -
der vom 1. bis zum 7 Lebensjahre je cinDwlbes Pfund Zwieback ,
welcher in den bisher bekannten Verkaufsstellen erhältlich ist , gegen
Abgabe der ersten Halste des Miltelstückes der gegenwärtigen Voll -
wilchkarte . Für die Kinder im 7. Lebensjahre , die keine Vollmilch -
karte haben , werden vom Montag , den 13. ab , die erforderlichen
Bezugsscheine im Einwohner - Meldeamt , Dönhos ' str . 31 , während
der Dienststunden von 8 — 2,30 nachmittags . ' unter Vorlegung der
HouShalwngskste ausgegeben . Die Preise lind wie iolzt für . . je
ein halbes Pfund

'
festgesetzt : a) für Haferflocken 38 Pf . , b) für

Gcrstemnchl 38 Pf . , c ) für Zwieback SO Pf .

Der Sportpark Treptcw hatte sich auch gestern wieder eines
überaus guten Besuches zu crsreucn . Die Dauerfahrer bestritten
zwei Nennen über je öO Kilometer , „ Venientes " und den Preis
von Treptow . Im „ Venientes " führte Hosfmann bis kurz nach
dem 20. Klilomcter , dann war er aber mit seinen Kräften völlig
zu Ende ; Przyrembel . der nunmehr die Führung übernahm , ereilte
bald daraus das gleiche Schicksal . Wittig und Wicwerall strebten
nun allein dem Siege zu. In der letzten Runde stürzte jedoch Wit -
tig , wodurch Wicwerall zu einem Üeberraschungssiege kam . Der
Preis von Treptow wurde vpn Bauer gewonnen , dem seine Kon -
kurrentcn vom Start bis durchs Ziel in gleicher Reihenfolge folgten .

Ein Vorgabefahren für Flieger , mit Rütt und Lorenz am
Start , wurde von Abraham durch einen kräftigen Endspurt vor
Rütt gewonnen . In einem Zweisitzer - Hauptfahren mußte die Fa -
voritcnmannschaft Lorenz - Wcgvner vor Schragc - Rudel die Segel
streichen .

ResluAate : Langes Vorgabefahren , 2700 Meter : 1. Abraham
( 25) 3 Min . 17 Sek . ; 2. Rütt ( 0) ; 3. Lorenz llOft 4. T' adelvald ( 65) ;
5. Pawke ( 20 Meter Vorgabe ) . — Prämienfahren , 15 Bahnrunden :
1. Schräge 7 Min . 18 Sek . ; 2. Rudel ; 3. Tadewald ; 4. Techmer . —
„ Venientes " . 50 Kilometer : 1. Wicwerall 48 Min . 17 Sek . ; 2. Wit -
tig ( gestürzt ) 210 ; 3. Przyrembel 1260 Meter zurück ; 4. Hoffmann
weit zurück . — Zweisitzer - Hauptfahren , 1800 Meter : 1. Schrage -
Rudel 4 Min . 8 Sek . ; 2. Lorenz - Wegen er ; 3. Txchmer - Tadcwald ;
4. Häußler - Abraham . — Preis von Treptow , 50 Kilometer :
1. Bauer 47 Min . 59 Sek . ; 2. Krupkat 160 ; 8. Janke 290 ; 4. Nestel -
beck ( Motorschaden ) 2050 Meter zurück .

Gmcktszeittrag .
Strafrechtliche Haftung der Verkäuferin bei Abgabe ohne

Bezugschein .
Die Verkäuferin eines Kaufhauses hatte einer Kundin bezug -

scheinpflichligen Stoff in einer glößercu Menge verkauft , als auf
dem Bezugschein bewilligt worden war . Sie wurde deshalb in

Anklagezustand versetzt und in allen Instanzen wegen Verletzung de ?
BlindesraiSberordninig vom 10. Juni 1916 verurteil : . In der von

ihr ehigelegini Revision rügte sie. daß naw der betreffenden Ver¬
ordnung nicht sie, sondern nur der Gcickäftsinhaber strofrechtliw
haftbar {et . Ter ß 2 bestimme ausdrücklich , daß nur derjenige
nach deuB estimuiungen richicn muß , der „ mit den m h 1 bezcirt -
liefen Gsgeusiändcn Gewerbe tre ; 6i . " Das könne sich nicht auf sie
bezieheu , denn sie sei nur Aiigestellls uns nievl selbständige Ge -
werbelrcibcnde . DaS Reichsgericht kam aber iioy dieses Em -
wandes zur Verweisung der Revision , und zwar mit folgender Be -

gründuug : Es hieße zu sehr am Worstau : der Vorschriften haften ,
wollte mau daraus den Sinn herleiten , daß nur dem Äelriebe -

; Inhaber persönlich , nicht aber seinen Angestellten , der Verkauf ohne

Bezugschein unieriagt sei . Eine solche Auslegung würde im Er -

gebinS eine grundlegende Bestimmung der Buiidcsratsverorduuiig
nahezu wirkungslos machen .

Mus disr Weit .

Hunderttausend Krplicn für acht Jahre Zuchthaus .
Ein jihtjseben erregender Rewissgll bar vergaiigene Woche im

- norwegischen Storihmg feinen Abschluß gcfiiriden . Ein Schreiner -
mcister Hoot war vor acht Jahren zu einer laugen Zuchthausstrafe
luegen MviZorandes verurteilt worden , obwohl er fortdauernd seine
lluschuld beieuerle . Aach vielen Ap. üreirguugen gelang ihm , eine
Revistoi ! herbeizuführen , die das Ergebnis halle , daß feine Unschuld
einwandfrei bewiesen wurde . Inzwischen hatte er aber schon achl Jahre
lang unschuldig im ZuchihauS gesesieii , und es gali daher ,
ihm neben der moralischen und juridischen Genugmung auch eine
wirischaiiliche Enischädigung zu bicieu . Das höchste norwegische

�Gericht hatte diese mit hunderttausend Kronen in Vorschlag ge -
biachl und das Slorihmg bewilligte diese Summe auch glaii . Ii -

sedier Stunde versuchte ein Siorif ingmiiglied , die Summe aus
stunfzigtaukend Kronen herabzudrück . ii , fand aber einen solchen
' Widerstand bei allen Parteien , daß der Antrag zurückgezogen wurde .
? Der unschuldig Verurteilie wird sonnt seine hunderttausend Klone : :

durch den Staat ausgezahlt erhalten .

Wcttcraussichtcn für das mittlere Norddcutfchland bis Dien ? -
tag mittag . Mäßig warm , vielfach bestir , aber veränderlich . West¬
lich der Oder an vielen Orten etwas Regen ,

Verantwortlich für Politik : Tr . Fr . Ticderich . Berkin - Fttedenau , für den
übrigen Teil des BlatteS : Alfred Scholz , Neukölln ; für Anzeigen : Theodor
pstocks, Berlin . Verlag : Vorwärts - Bcrlag K. m. b. H. , Verlin . Druck :
Vorwörts - Buchdruckerei und BerlagZonstalt Paul Singer u. Co. in Berlin ,

Lindcnstraße 3.

Wanzen undMotten mit Brut
m
m 5? M
I 4

werden radikal vernichtet durch Wanzentod Pfeifferol in Flaschen zu 4,50 M. ,

3, — M. , 1,75 M . und 1, — M . und Mottentod Pfeifferol ( 50 Pf . ) überall zu

haben . Perr Paul ? ? ades , Drogerie , Turnlstrasie 48 , schreibt : „ Ihr Wanzentod
Pfeifferol ist vorzüglich , ein Kunde empfiehlt Ihr Präparat immer dem anderen " .

Kopf - und Haarwasser Pfeifferol gegen Nngezieser für Kinder , Flasche 2,31 M. , 1,50 M. u. 75 Pf
Parasiteu - Liniment Pfeifferol gegen Nngezic ' er , Flasche 2,50 M. und 1,50 tN.
Tricrclol - Puder Pfeifferol gegen Flöhe . Dofe 1,25 M. und 1, — M.
Kinderpuder Pfeifferol , bestes Einstreumiltel jür Kinder .
To tletle - Hnarw asser Pfeifferol gegen Kopsichuvpen und Schinnen , ein ideales Haarpflegeiniltel ,

Flasche 2,50 M.

APiSeikk Als hseiUl & Bieilet , J! 65, SKMM 17.
• Liefcrauteu der Deutschen Armee in Fußpflege - , Ungeziefer - und Frofinlitteln .

DM

» G» Uchlheil - «Z«
Anstalt \ V 35, Kursürstensir . 1 * 0

ärztlich geleitet . 1 " "

Könstl . Höhensonne etc .
Naciiweisbar größte Erfolge
bei Nerven - , Magen - , Lungen - ,
Haut - , Herzleiden , Rheuma ,
Arterienverkalkung , Schwäche -
zustände ulro . Prospekt 3 gralis .
Bchdl . 10- 2,4 - 7. Mäß . Kurpreise .

Leiterwagen
und alle anderen Transport
gciätc lies, billigv . Glost . Vorrat

lZSpenielt 8tr . 7t

Speiialanl
Dr . med . Hasche ,

Frleilrististr . SOSÄ ,
Behandl . von Syphilis , Haut -
Harn - , Frauenleiden , fpez. :
chron . Fälle . Schmerztoie . lürzeste
Bebandlg . odue Berufsstörung .
BWIunterluchung . Mäß . Preste
Teilzahlung . Sprechstunden 1.
bis 1 und 5— 8. Sonnt . 11 — 1

Spezialarzf
Dr . med . WockenluO

Friettlislr . lkSs0 ™»,1 ; ;
fQrSyphilis,Harn - u. Frauenleiden
Blutuntersuchungen . Schnelle ,
sichere , schmerzlose Heilung
ohne Berufsstörung . Teilzahlung

Spezialarzl
Dr . med . l - aabs

beh . schnell , gründl . , mögt .
schmerzlos w ohne BerusSstör .
Leschlechiskrankheli . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schvrache . Erprobteste Methoden
Harn - und Blutuntersuchung .

Königstr . 34136, nurJAi
Spr . 10 — lu . 5 — 8, Sonnt . 10 — 1

u. 9. 50 ; Prosp . frei . *

Apoth . Lauensteins Versand
Spremborg L 44.

Gas - Brak Back-Appsrat
ist unDbertroffen in seinen
Leistungen :

braten , backen , schmoren ,
dünsten , dörren , einkochen
Safiigstc Braten ( auch Wild ,
Geflügel , Fisch )

ohne Uutter oder Fett ,
nur ca . lO ° ; 0 Gewichtsschwund

Stets gleichmäßige Hitze bei
sparsamstem Gasverbrauch .

Jed . Donnerstag pracktische Vorführung
Ton 11 bis 6 Chr .

i . E. BiOTZ , Berlin SW, ' S . Tfe "

zu Borün - Grunewald
13. Mai 191S , nachmittags 2' /2 Uhr :

'
10 Kenacn I . Werte tohSSSOOM - , darunter :

CtaanMIeniien : 22000 M.

fä Preis von Trakelioen : 12000 M.
. . .. . . . .i i i ii . i

Siadttahn , UHicrgrundbahn bis Reichstanzlerplatz ,
StraSenhahn D und U bis Eahnhof HacrstreBe ,

ß und P bis Spandauer Bock .

Uiüi

stellen ein

OJnfil Wopba lotor - and Cokomotiv -
riülU - �ei &S , bau G. m. b. 12. , p."j!

BerlinrHohsnschöiihausen ,
Werneuchener - Ecke Goeche - Straße . 186L , i f . i

Variete u . Lichtspiel - Theater

SchloSbrauereiSchineberg
HauptHtr . 132/128 .

Direktion : Ernst Krämer n . James Meyer .

Jeden Freitag vollständig neues Programm !

Heute das groJSe frogramm .
Iteglnn Sonntag : 4 Chr . Wochentagjs GChr .

Konzert ♦ Variete ♦ Lichtspiele
Täglich Vorstellungen im neu renovierten Theater -
Prachtsaol , bei schönem Wetter im ca . GÖOOPersonen

fassenden herrlichen Naturgarten .

OLombard - Kausü
w*f H. Graff , Leipzigerst . 75 Ii ?

Z Volle norraalo Beleihung .c
Diskretion , Re- "

� ellität . Galegen - a
i heilsk . , Uhren , g.

' ( . iy Brillanten , »
Schmucksachen »

110 —50° / „ unt . Ladanpr . gWf

tan

Tüchtige

Kontorislinnen
nicht unter 18 Jahren , mit guter tiand -

schrift , sofort gesucht . Meldungen
12 —2 mittags oder 5 —7 abends .

LJantiorf & Co. ,

Sie WiinWöte !

D R.
Fat .

Jedeimanu sofort Mnffter ,
ohne Noienkenuiniffe , ohne
Fingergiiffe , ohne Kiapve » !
Tenldcr e- uinchsle Handhab
Tao Atusilmstrumenl mit
genauer Auleiiung gegen
Einsendung von Marl 1 —
Postpal . 300 7>>f . M. 75. 70 >>ko.
I. EolllLlsin . Koilih 8 37 ,
Fal ) rikt . . CI ? oriiaerStr . G2.
Pofticheckkonto ; Berlin 38610

Bellealliancestr . 1/2

ilautjackcn
( Krätze ( wirksames

M Spezialmiftel
S f,!. ßopp. Porlionsn (2 Pers. ) Iß M.

Äpsih . U' JcnsiBinsV rs - Spremberg 1,44

mw
für den . Vorwärts ' wird ein -
gestellt - Passend sür Invaliden .

Scikel . Lichtenberg ,
Wartenbergstr . 1. '

Meldezett 11- lff , u. 4ft, - 7 Uhr .

VllKWIIIlSW
a. Elseusee zw. Herzsclde u. Kagel
( Kr. Niederbarni ) , 3 Morg . Wald ,
IMg . Obstg, , Holzhaus , 10000 M.
steinkneoht , Bln . , Koloniesir . 19.

SUMN BHil Mtl
verlangen 170A�

£ bol & l - ohmaiui .
Freienwalder Slrage 31 — 38.

lütteti Siitieiu
Verl . BÄtlli . MitlN . Neimcken -
dorj - Ost , Panlower Allee 67. '

KelsikckWr
auf Tafel gerät e

sofort gesucht .

Eerliser liBtaliwarenlabrik
h. fl . Jürst & Co. »

Mltiengezelizchlist , Hdlershof .

Zimnier�ute , Erdarbeiter ,
5 SchachtOeifter 2211b ' k

für dringende Heeresd anarbeiten flir sofort .
Bauunternehmung Lesniiar » Moll . Müncheu - Berlin .

Anmeldungen : Berlin , Koppensir . 5 .
I ' . . r — v. lv. , '

sucht für ihre E ' iugzeiigiiibrik

Schweißer, ScMerifloeB ,
Klempner , Schlosser ,

Meldungen erbeten an die 1782 *

Allgemeine Elcktrizitäts - Qesellschait ,
ll « ' nnIg » c5orf bei Berlin . Tor 3.

Suche zum solortigon Eintritt ;

' ■TSohlioe Einrichter jÜÄ ' B
2 Pittior isvoiverilrsher 1% m

3. f| eVlSer kür Schlosser - 11, Dreharbeiten

Hur erstklassige Kräfte werden berücksichtigt .

Günther Hoffmann ,
nascliineulabrik für Flugasengteilc . HL

Berlin SW 48, Fricdrichstr . 16. 4S5L * frf
BMMiyBtoW- llfl ™' "'1* imifllii - - - ' ■

' t/ ' cksesiEraitaziIBw »■iiiiii "TiT" MI iin - 1 ir '
. ? ssB &saca ' &SaL . - &3 - )

Zähne m. eelit . FriecfensKauisehok S,50 M
»MHMiui 5 Jahre Garantie , rsrra - jg Fahnziehou m. Betäiitung
de: «esiellung v. Gebissen graUo Goldkronen v. 2L Ät. an. eevez . :
gähne ohne Vahnni - aviv Danziger StraSe 1
Gaumenvi . mAij das j {tili . Ecke Schönh . Allee . ,

. Z ' GMSMMSZR
für den „ Vorwärts "

Verden eingestellt in kelgendsu Filialen

varikia » Lärvaldstr . 12, Aarknsstr . 36,
StEfliu . Aokerstr . 171.

Scböneberg I Meininger Straße 9.

StegiitZ I Bemsee , Mommsenstraße 59.

Ueckermann ,
Kaiser - Wilhelm - Stn 71.Teiiipeliütf :

I iuhfOnhUPfl * Wartenherg - Straße 1
y • unci Alt - Boxliao ; en 56.

WeiBensee ; " " " " Ä « � . 1

Cbarlotleubürg ! Sesenheimer Str . 1. Bez . Kaiserin - Augusta - Allee .

Meldezeit von 11 bis V]-2 Uhr und 4' / , bis 7 Uhr .
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